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Woher weiss eine Zelle, was sie tun soll?
Ein Blick in die Zellbiologie.
Es begann alles mit einer einzigen Zelle. Die 
Zelle, aus der Sie, ich, Ihr Haustier, die Dino-
saurier und schliesslich alle Lebewesen auf 
der Erde entstanden sind.
Aber woher weiss eine Zelle, was sie tun und 
was sie sein soll?
Die Informationen befinden sich haupt - 
sächlich im genetischen Material, das wir in 
Form von Desoxyribonukleinsäure – kurz 
DNA – besitzen. Dies ist die Hauptanleitung, 
die wie ein Kochbuch bestimmt, was eine 
Zelle tun wird und wie sie mit den umliegen-
den Zellen interagieren wird.
Aber das ist noch nicht das Ende der Ge-
schichte. Jeder Mensch besteht aus Billionen 
von Zellen, und es gibt mindestens 200 ver-
schiedene Zelltypen, die alle unterschied-
liche Aufgaben erfüllen. Denken Sie nur an 
die Kardiomyozyten, die unermüdlich daran 
arbeiten, dass unser Herz ein Leben lang 
schlägt sowie die weissen Blutkörperchen, 
die uns vor äusseren Einwirkungen wie Bak-
terien und Viren schützen. Sie alle haben die 
gleiche DNA.
Was also macht einen Kardiomyozyten zu 
einem Kardiomyozyten oder eine Blutzelle zu 
einer Blutzelle?
Die DNA ist bei jeder Zelle desselben Indivi-
duums gleich, wird aber unterschiedlich aus-
gelesen. Die Zellen reagieren auf Umwelt-
reize oder auf Signale anderer Zellen und 
stimmen sich hervorragend ab, um eine hoch 
organisierte Form des Lebens für jedes viel-
zellige Lebewesen zu schaffen. Dies ge-
schieht durch die Verwendung von Ribonuk-
leinsäure (RNA) als vorübergehende Kopie 
der DNA, die von den Zellen als alltägliche 
Anweisung für ihre Arbeit verwendet wird. 
Um beim Vergleich mit dem Kochbuch zu 
bleiben: Es ist, als würde man Seiten aus 
dem Kochbuch fotokopieren und die Kopien 
mit in die Küche nehmen, um das Menü für 
den heutigen Abend zu kochen. Mit den 
RNA-Molekülen haben die Zellen die Vor-

lage, um Zehntausende von Proteinen herzu-
stellen – wir kennen sie kaum alle. Einige 
von ihnen sind wie Bausteine und notwen-
dig, um die Struktur zu unterstützen. Andere, 
die Enzyme, sind für extrem schnelle und 
effiziente biochemische Reaktionen verant-
wortlich. Einige Proteine werden für den 
Transport anderer Proteine oder anderer Mo-
leküle innerhalb und ausserhalb der Zellen 
benötigt. Einige sorgen schon sehr früh in 
der Embryonalentwicklung dafür, dass die 
Gliedmassen und Organe in der richtigen 
Position und Form sind, ähnlich wie ein 
Architekt oder ein Bauleiter dafür sorgt, dass 
das Gebäude solide ist und alle notwendigen 
Strukturen aufweist. Es ist wie in einer Ge-
sellschaft, wo jeder seine Rolle hat, und man 
zusammenarbeitet, um ein gemeinsames 
Ziel zu erreichen, in diesem Fall die Schaf-
fung und Erhaltung eines Lebewesens. Lei-
der wird die DNA manchmal beschädigt oder 
falsch abgelesen. Aus diesem Grund können 
sich auch Krankheiten oder Zustände ent-
wickeln, die sowohl erblich bedingt sind wie 
z.B. Mukoviszidose, als auch erworben, wie 
z.B. Krebs. 

Dennoch ist es faszinierend zu verstehen, 
wie «wir» funktionieren und wie viele Dinge 
in uns vor sich gehen, ohne dass wir uns 
dessen bewusst sind. Einen Einblick in diese 
Dinge zu bekommen, macht die Arbeit eines 
Zellbiologen so spannend.
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Menschliche Zellen, die in vitro kultiviert und gefärbt wurden. Bild von Carolina Cordeiro.

AO Research Institute Davos
Ziel des AO Research Institute Davos (ARI) 
ist es, die Patientenversorgung durch 
inno vativeorthopädische Forschung und 
Entwicklung voranzutreiben. Weitere Zie-
le sind der Beitrag zu qualitativ hochwer-
tiger angewandter präklinischer For-
schung und Entwicklung mit Fokus auf 
klinische Anwendungen und Lösungen, 
die Untersuchung und Verbesserung der 
Leistung von chirurgischen Verfahren, Ge-
räten und Substanzen sowie der Aufbau 
einer engen Beziehung zur medizinischen 
Gemeinschaft der AO, akademischen Ge-
sellschaften, und Universitäten.

www.aofoundation.org/ari

Neue Erkenntnisse in der Sonnenphysik 
Eine Konferenz mit Blick auf die Sonnenfinsternis
Wissenschaftler aus der ganzen Welt – dar-
unter ein Team des Physikalisch-Meteoro-
logischen Observatoriums Davos (PMOD) 
– haben sich kürzlich in San Antonio (USA) 
getroffen, um aktuelle Fortschritte in der 
Sonnenphysik zu diskutieren. 

Auf astronomischen Skalen ist die Sonne 
mit einem Abstand von «nur» 150 Millio-
nen Kilometern sehr nah an der Erde und 
daher der bei weitem am besten untersuch-
te Stern. Jedoch sind wir noch weit davon 
entfernt, ihre Funktionsweise im Detail zu 
verstehen. Gerade wegen ihrer Nähe ist es 
enorm wichtig, weitere Erkenntnisse zu 
sammeln, um etwa Sonnenstürme vorher-
zusagen. Diese haben einen Einfluss auf 
unsere Satelliten im erdnahen Weltraum 
und in extremen Fällen auch auf die Infra-
struktur auf der Erde. Daher haben Erkennt-
nisse der Weltraum- und Sonnenphysik eine 
hohe Relevanz für unsere Gesellschaft, die 
in zunehmendem Masse auf eine zuverläs-
sige Satelliteninfrastruktur, etwa in den 
 Bereichen der weltweiten Kommunikation 
und Navigation, angewiesen ist. 

Die Sonne verstehen
Um die Sonne und unser Weltraumwetter 
besser zu verstehen, werden insbesondere 
Sonneneruptionen, solare Flares (starke lo-
kale Emissionen von UV- und Röntgenlicht), 
aber auch der kontinuierlich ausströmende 
Sonnenwind untersucht.  Dazu wurden die 
Satelliten Parker Solar Probe (NASA, Start 
2018) und Solar Orbiter (ESA/NASA, Start 
2020) entwickelt sowie das Daniel K. In-
ouye Solar Telescope (DKIST) 2021 in Be-
trieb genommen. DKIST ist dabei das welt-
grösste Sonnenteleskop mit einem 
Primärspiegel von 4,2 Metern Durchmesser, 
welches Beobachtungen der Sonnenober-
fläche mit sehr hoher Auflösung erlaubt. 

Parker Solar Probe kommt auf einen sehr 
kleinen Abstand von etwa 10 Sonnenradien 
(ca. 5% der Distanz zwischen Sonne und 
Erde) an die Sonne heran und hat vier 
Messinstrumente. Diese messen die Plas-
maumgebung der Sonne, können allerdings 
aufgrund der extremen Orbit-Bedingungen 
keine direkten Aufnahmen der Sonne ma-
chen. Solar Orbiter kommt hingegen auf ca. 
60 Sonnenradien an die Sonne heran und 
hat zehn Instrumente, die auch Kameras im 
sichtbaren, ultravioletten und Röntgen-
bereich beinhalten, wodurch die verschie-
denen Schichten der Sonnenatmosphäre 
beobachtet werden können.

Beeindruckende Sonnenfinsternis
Auf dem Meeting in San Antonio haben sich 
Wissenschaftler aller drei Forschungspro-
jekte getroffen, um die neuesten Erkennt-
nisse ihrer Messungen zu diskutieren sowie 
zukünftige koordinierte Messkampagnen 
zu initiieren. Highlights der Konferenz wa-
ren u.a. die Erkenntnis, dass neuentdeckte, 
sehr kleinskalige Eruptionen (Picoflare-Jets) 
einen signifikanten Beitrag zum Sonnen-
wind liefern könnten, sowie die Beobach-
tung, dass sich das Plasma in der unmittel-

baren Umgebung von Flares bereits einige 
Minuten vor deren Ausbruch stark erhitzt. 
Ort und Zeitpunkt dieses «Eclipse2024 
Meetings» waren nicht zufällig gewählt, da 
es den Wissenschaftlern ermöglichte, die 
totale Sonnenfinsternis am 8. April 2024 in 
den USA zu beobachten. Trotz der Tatsache, 
dass diese sich täglich mit Aufnahmen der 
Sonne beschäftigen, hinterliess dieses Er-
eignis bleibende Eindrücke.
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PMOD/WRC  
Das Physikalisch-Meteorologische Obser-
vatorium Davos (inklusive World Radia-
tion Center) dient als Kalibrierzentrum für 
meteorologische Strahlungsmessinstru-
mente, entwickelt Strahlungsmessinstru-
mente für den Einsatz am Boden und im 
Weltraum und erforscht den Einfluss der 
Sonneneinstrahlung auf das Erdklima.
Das PMOD/WRC wird geleitet von Prof. 
Louise Harra zusammen mit dem Lehr-
stuhl für Solare Astrophysik an der ETH 
Zürich. Die PMOD/ETHZ-Arbeitsgruppe ist 
derzeit mitverantwortlich für den Betrieb 
von zwei Instrumenten von Solar Orbiter.

Die Sonnenfinsternis am 8. April 2024, aufgenommen um 13.35 Uhr nordwestlich von San 
Antonio, Texas.  Foto: J. Rodriguez-Pacheco  


